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KANdjEa »» .
Vom deutschen Buudesschieste « . Bei dem großen

Festbankett anläßlich des 15 . Deutschen Bundksschicßen » in
München hielt Prinz Ludwig eine Rede , in der die Gäste
namentlich die Oesterreicher warm begrüßte . Oesterreich
stehe zwar nicht mehr im engeren Verbände mit dem übrig n
Deutschland, Gott sei Dank , bestehe aber ein inniger
Freundschaftsverhältnis zwischen Deutschland und Oesterreich -
Ungarn und das erste Mal , als es diese Freundschaft nn
Einstsalle zu erproben galt , bei der Konferenz in Alg ciras
habe Oesterreich -Ungarn treu an der Seite Dewschlands
gestanden . Das habe der deutsche Kaiser selbst anerkannt .
Der Prinz wies dann aus die innere Krise in Oesterreich
hin und rief den Oesterreichern zu, einig zu sein und vor
allem österreichisch zu bleiben und sich die deutschen Schweizer
zum Vorbilde zu nehmen , die das Deutschtum treu bewahrt ,
aber es verstanden hätten , mit anderssprachigen Völkern in
der Eidgenossenschaft in Einigkeit und Frieden zu leben .
Der Prinz wandte sich dann zu den Reichsdeutschen und
rief ihnen zu : » Seid einig ! " Der Prinz schloß mit einem
Hoch auf den Prinzregenlen und den Kaiser . Um 10 Uhr
Vormittags setzte sich der großar ige Festzua , der durchaus
künstlerisches Gepräge trug , in Bewegung . Vor der Resi¬
denz wurden dem Prinzreaenten lebhafte Ovationen bereitet .

Am Konknrrenzschießen auf Stand (175 Meter ) be¬
teiligten sich 72 . Die ersten zehn Konkurrenzbecher er¬
hielten : Louis Volle - Frankfurt a. M . 13 Min . 15
Eek ., Georg Lachner - München 13 Min . 40 Sek . , Alois
Ritter v . Merck - Wien 13 Min . 45 Sek . , Hans Lech -
ner - Nürnberg 14 Min . 30 Sek . , Jpsef Wittmann -
München 14 Min . 48 Sek . , Louis Ternajgo - Wien
14 Min . 50 Sek . , Heinrich I l l i g - Franksurt -Bockenheim
15 Min . , Georg Roth - Frankfurt a . M . 15 Min . 25
Sek ., Georg Honold - Ulm 15 Min . 30 Sek . , Georg
Lan g - Schweinfurt 15 Min . 45 Sek . Auf dem Felde
(300 Meter ) erwarben sich die ersten zehn Becher : Kaspar
Hausberger - Fügen 14 Min . , Peter Wilforth -
Wingen 15 Min . , .Ingenieur Ritzl -Zell 15 Min . , 30
Sek ., Gustav Bomkl - Lauf -Nürnberg 16 Min . , Theo¬
dor H o r n - München 16 Min . 30 Sek . , Theodor Htein -
kellner - Wien 17 Min . , Wilhelm Rittmann - Mün -
chen 18 Min - , Hugo Haase-Leipzig 18 Min . 45 Set . ,
Heinrich Horn -Frankfurt a . M . 19 Min -, Heinrich Si -
nek - Hamburg 19 Min . 15 S -ek .

* * *

Patriotismus auf Kündigung . Die badische
Regierung hat die Zulassung von Männerklöstern ab-
Yelehnt. Das veranlaßt das führende Organ des ba¬
dischen Zentrums zu folgenden äußerst charakteristischen
Bemerkungen :

„Für jeden, der nicht gerade mit Blinüher tge-

schlagen ist, geht aus der ganzen Behandlung der
Klosterfrage durch die badische Regierung mit Evi¬
denz hervor , daß die Katholiken in Baden das
Aschenbrödel , nämlich Staatsbürger zweiter
Klasse sind . . . . Für jeden , der die badische Ge¬
schichte kennt, ist diese Tatsache aber nicht verwunder¬
lich , denn die Rücksichtslosigkeit gegen Katholiken ge¬
hört seit jeher zu den badischen Traditionen . So
lange es ein Groß Herzogtum Baden gibt ,war Unverständnis für die Katholiken
Trumpf in Baden .

"

Und dann heißt es wörtlich :
„ Wir begreifen deshalb sehr wohl , daß ein gläu¬

biger Katholik angesichts dieser Tatsachen und so
vieler trauriger kirchenpolitischer Erinnerungen nur mit
sehr gemisch ten Gefühlen das diesjährige
badische Jubiläum mitfeiern kann . Er wird
es mitfeiern ! Aber über seiner Festesstimmung liegt
tiefer , schwerer Schatten !"

Das ist also eine gewandte Umschreibung des alten
lateinischen Sprichworts : „IIbi bens , ibi patrin "

, wo
es dir gut geht, ist dein Vaterland . Dieser Grundsatz gilt
aber heute als recht verwerflich .

» * *

Preußische Lehrfreiheit . Dem bekannten Rechts -
lehrxr , Prof . v . Liszt , hat der preußische Kultusminister
Untersagt , die angekündigten Vorlesungen an der neuen
im Herbst zü eröffnenden Handelshochschule zu halten ,
solange nicht eine ausdrückliche ministerielle Genehmig¬
ung dazu nachgesucht und erteilt ist . Dem Vernehmen
des Hann . Kouriers zufolge , stützt der Minister sein
Vorgehen aus eine Kabinettsordre aus dem Jahre 1839 .
Die Voss . Ztg . meint , diese Meldung wäre erstaunlich ,
wenn es sich dabei nicht wieder um eine Tat gerade
Herrn v . Studt handelte .

* * *
Das Zentrum und die Nationalliberalen .

Wir lesen im „Tag " eine Abhandlung des national¬
liberalen Reichstagsabgeordneten Held über die
Frage , wer die Schuld an der Ablehnung des Reichs¬
kolonialamts trägt . Herr Held meint , niemand an¬
ders als die Reich sregiernng sei schuld und be¬
gründet seine Ansicht folgendermaßen :

„Von führenden Abgeordneten einer maß¬
gebenden Fraktion " sei als unerläßliche Bedingung
für die Bewilligung des Staatssekretariats gefordert
worden , „ daß ein nicht aus dem Beamtenkörper stam¬
mender , energischer, zuverlässiger , in kolonialen und
parlamentarischen Verhältnissen erfahrener Unter -
staatssekretär zu ernennen sei . Eine in jeder Hin¬
sicht hervorragend geeignete Persönlichkeit wurde be¬

zeichnet und der Reichskanzler stellte deren Berufung in
Aussicht . Der Staatssekretär sei daraufhin in zwei¬
ter Lesung bewilligt worden .

"
Dahinter stecken natürlich der koloniale Herr Erz¬

berger und seine schwarzen Brüder , der Unterstaats¬
sekretär aber, den sie verlangten , war niemand anders
als der Abgeordnete Paasche von der nationalli¬
beralen Partei , den inzwischen die Nationalbank in
ein besseres Wirken ausgenommen hat . Das sind ja
wahre Batzenstricke, welche hinter den Koulissen die äußer¬
lich feindlichen Brüder verknüpfen . Und das gibt auch
eine Erklärung dafür , warum die Zentrumsblätter bei
Besprechung der Wahl von Altena -Iserlohn so streng
scheiden zwischen den Nationalliberalen Und dem Freisinn -
Sind am Ende die nationalliberalen Abgeordneten , welche
für die vom Zentrum begünstigten Verkehrssteuern ge¬
stimmt haben Opferlämmer dieser geheimen Koalition ?

*

Neue Uniformierung der Militärkapellmei¬
ster . Von gutunterrichteter Seite kommt die Meldung,
daß eine Neuuniformierung der Militärkapellmeister be¬
absichtigt ist. Die Bekanntmachung wird bereits in näch¬
ster Zeit erwartet . Danach werden die Militärkapell¬
meister demnächst den Offizierüberrock nn dden
Offizierpaletot mit den bisherigen Achselstücken tra¬
gen . Am Wafsenrock sollen in Zukunft die Tressen und
die Schwalbennester fortsallen . Die Schwalbennester sol¬
len , zum Einhaken eingerichtet , überhaupt nur noch bei
Paraden getragen werden .

* * *
Die Aufräumungsarbeiten in der Kolonial -

Verwaltung , lieber Veränderungen in dem
höheren Personal der Kolonialabteilung
wird der „Deutschen Tageszeitung " von kolonialer Seite
geschrieben : Jetzt kann man sich schon ein Bild machen,
wie sich die Kolonialverwaltnng demnächst gestalten
wird . Von den neun Vortragenden Räten , die zu An¬
fang dieses Iiahres darin anfgcsührt wurden , sind aus¬
geschieden : Wirklicher Geheimer Legalionsrat Hell -
wig . Geheimer Legationsrat Schmidt -Dargitz und Tr .
Helfferich ; noch anstreten wird Geheimer Legations¬
rat v . König , der in eine andere Verwaltung über¬
nommen werden wird , ferner Geheimer Legationsrat
Rose , der wahrscheinlich wieder ein Generalkonsulat er¬
halten wird , und der Geheime Oberbaurat Wiskow ,Dr . Seitz wird in kurzer Zeit das Gouvernement von
Kamerun erhalten , sodaß nur die beiden Wirklichen
Legationsräte Dr . Golinelli und Dr . Gleim Zurückbleiben.
Neu ein getreten sind als Vortragende Räte die Le-

, gationsräte v . Jacobs und Dr . Schnee . Hinzu -
? kommen werden noch Geheimer Oberfinanzrat Dr . Conze

Gefahrvolle Wege .
Roman von Ewald August König . 40

»War Ihnen diese neueste Schöpfung Ihre » Schwagers noch
unbekannt ? " fragte der Professor , der die Brille abgenommen
hatte und mit dem Taschentuch emsig ihre Gläser reinigte .

. Hellmut zeigt uns seine Werke erst dann , wenn sie fertig
sind," antwortete Hedwig .

»Vielleicht interessiert sich Ihre Frau Schwester nicht so leb¬
haft für sein, Ideen und Entwürfe , daß eS ihm Freude bereiten
könnte, sie mit Ihnen bekannt zu machen ? "

„O nein , aber in diesem Punkte ist mein Schwager sehr
»erschlossen ; ich glaube , die Männer sind es alle ! "

Er sah in die großen, -braunen Augen , die fragend zu ihm
ansschauten , und ein seltsam beängstigende » , und doch auch wie¬
der beglückendes Gefühl durchströmte ihn ; e» war ihm , als ruf ,
ei», innere Stimme ihm zu : Jetzt oder nie ! „Ich bin eS nicht, "
sagte er. » ich würde meiner Gattin keinen Gedanken verheim¬
lichen können ! "

»Das glaube ich Ihnen nicht ! " scherzte sie.
»Wollen Sie die Probe machen ? "
» Wie wäre das möglich ? "

»Dadurch nur , day Sie meine Gattin würden , Hedwig, "
sagte er mit zitternder Stimme , indem er ihre kleine Hand er¬
saßt« . » Wollen Sie das ? Sie würden mich unsagbar glücklich
aiachen ! "

Hedwig hatte erglühend die Wimpern gesenkt und der Pro -
stssor fühlte , wie ihre Hand in der seinen zitterte .

»Ich habe Ihnen dies längst sagen wollen, " fuhr er fort ,
«und wenn Sie min nreine Frage verneinen , so will ich still»on dannen gehen und denken , es habe nicht sein sollen . Sie
werden dann nicht über mich spotten , vieleicht begleitet mich
ahre Teilnahme auf meinen einsamen Wegen , die wohl kein
Glücksstern mehr erhellen wird ."

Wieder blickten die dunklen Augen zu ihm auf , Tränen schim¬
merten darin , aber die rosigen Lippen umspielte ein verklären¬
des Lächeln.

»Nicht meine Teilnahme , meine Liebe würde Ihnen folgen
ans Ende der Welt , wenn ein böses Geschick Sie zwänge ,

bis
sich von mir zu trennen, " sagte sie.

Schon bei den letzten Worten hielten seine Arme sie fest um¬
schlungen . » So willst Du mein sein ? " fragte er jubelnd . „ Mein
für immer ? "

»In alle Ewigkeit , Du teurer Mann ! Nur habe Nachsicht
mit mir , Du bist so klug und gelehrt und ich . . . "

»Du bist , wie Du sein sollst , eine holde , reine Blume , die
nur geschaffen ist, andere zu beglücken, " sagte er , ihr glückstrah¬
lendes Antlitz mit Küssen bedeckend . „ Dich glücklich zu machen ,
soll nun meines Lebens höchste Aufgabe sein , und wohl mir ,
wenn Du mir einst gestehst , daß ich diese Aufgabe gelöst Habel "

»Dein Glück ist auch das meinige ! "

» Glücklich bin ich schon jetzt ! "

„ Und auch ich," sagte sie, sich innig an ihn schmiegend . (,Jch
hatte auf dieses Glück gehofft und glaubte schon, ihm entsagen
zu müssen ; nun ist es mir dennoch zu teil geworden und ich
darf wohl sagen , daß diese Stunde die schönste meines Leben »
sei !"

„ Holla , wa » sehen meine Augen I* rief eine fröhliche Stimm »
hinter ihnen . » Darf man wirklich gratulieren ?"

„ Sie dürfen eS, " erwiderte der Professor lächelnd , der Arm
in Arm mit seiner Braut dem Bildhauer entgegenschritt ; „un¬
sere Herzen hatten schon lange sich gefunden , und vielleicht wäre
eS auch heute noch nicht zu einer Erklärung gekom men . . .

"

„ Wenn Dein neues Werk, das Du uns sorgfältig verbargst ,
nicht meine Neugier gereizt hätte, " ergänzte Hedwig scherzend
den Satz .

„Nim , so hat eS schon etwas Gutes geschaffen , ehe eS selbst
fertig ist, " sagte Hellmnt Klausen , den beiden die Hände schüt¬
telnd ; „ der Himmel möge diesen Bund segnen ! Selma wird sehr
glücklich sein und sagen , sie habe das voransgesehen ; es geschieht
ia nichts unterGotteS Sonne , was die klugen Frauen nicht längst
voransgesehen haben ! "

Er feuchtete lachend daS Tuch wieder an und deckte eS über
sein Modell , dann folgte er mit froher Miene dein Brautpaare ,das schon ins Haus gegangen war ; heute koiinte er die un¬
terbrochene Arbeit nicht wieder aufnehnien , die freudige Erre¬
gung in seinem Innern ließ ihm nicht die Rahe dazu .

» *
Herta hatte sich in Schloß Ravenberg alle Herzen im Fluge

erobert . Sie war freundlich und liebenswürdig gegen den Ge¬

ringsten , sie schien keinen Stolz zu kennen , und die Liebe , die sie
bei jeder Gelegenheit dem Kinde bewies , mußte jeden von ihre »
HerzenSgüte und Sanftmut überzeugen .

Baron Rüdiger war entzückt von ihr , Bera wich kaum von
ihrer Seite und die Zofe gehorchte ihr willig aus jeden Wink .

Nur einer ließ sich durch ihre Liebenswürdigkeit nicht be¬
tören : der Kammerdiener , der nach wie vor in seiner ruhigen
Weise feine Obliegenheiten erfüllte und alles vermied , was zueiner vertraulichen Annäherung führen konnte

Er war freundlich und dienstwillig , wenn Herta ihm gegen¬über einen Wunsch äußerte ; er zeigte auch kein Mißtrauen , im
Gegenteil , er stimmte in daS Lob der übrigen ein , aber im ge¬
heimen beobachtete er die Gouvernante unausgesetzt .

Herta entdeckte das bald , aber sie gab sich den Anschein , al »
bemerkte sie eS nicht ; in allen Künsten der Jntrigue erfahren ,
zweifelte sie nicht daran , daß es ihr im entscheidenden Arlgen -
blick keine Mühe kosten werde , diesen allzu scharfen Aufpaff «»
zu betrügen .

DaS war einstweilen Nebensache , die Hauptsache machte ih»
mehr Kopfzerbrechen . Sie wußte nämlich nicht, sollte sie an dem
Bündnis von Heinrich Wallendorf festhalten , oder sollte sie ihr «
eigenen Pläne verfolgen ?

Wenn sie eS geschehen ließ , daß dem Vater da» Kind geraubt
wurde , so mußte unfehlbar der Verdacht der Mitschuld auf st«
fallen , und gelang es ihr dann auch, sich von diesem Verdacht
zu reinigen , so war das Vertrauen verloren , das sie jetzt in
so hohem Grade besaß . UeberdieS war ja anch ihr Engage¬
ment zu Ende , wenn das Kind sich nicht mehr unter ihrer Ob¬
hut im Schlosse befantz . und die Entschädigung , die ihr Heinrich
Wallendorf für diesen Fall versprochen hatte , konnte ihr vor¬
aussichtlich keinen genügenden Ersatz für den Verlust bieten .

Wie ganz anders aber gestaltete sich ihre Zukunft , wenn e»
ihr gelang , dem Baron von Ravenberg sich unentbehrlich zu ma¬
chen. Ihrer Liebenswürdigkeit , die ja alle Männer bezauberte ,konnte das nicht schwer fallen , sie war überdies schon jetzt dem
mutterlosen Kinde unentbehrlich geworden .

Aber das geschah nimmermehr , wenn Herta sich mit Hein¬
rich Wallendorf überwarf . Brach sie daS Versprechen , das sie
ihm gegeben hatte , so lud sie seinen Haß auf sich, und dieser Hatz
konnte sie vernichten . 125,20



und Polizeipräsident v . d . Grobe n . Tann werden wahr¬
scheinlich noch einige ständige Hilfsarbeiter zu Vortra¬
genden Räten ernannt , so daß die erforderliche Zahl
wieder erreicht wird .

Hugrs-KHrontL.
Berlin , 14 . Juli - Das Berliner Polizeipräsidium

erläßt eine Warnung vor der Auswanderung
nach Argentinien und Chile .

Berlin , 14 . Juli . Die Erteilung von Turn¬
unterricht durch Sozialdemokraten ist, nach
einer Verfügung des preußischen Kultusministeriums, ge¬
nerell zu verbieten .

Berlin , 16 . Juli . Dem Lokalanz . zufolge stimm¬
ten 9000 Ladeninhaber für den A ch t u h r - Ladenschluß.
— Tie organisierten Berliner Glaser beschlossen ven Ge¬
neralstreik .

Hartha , 14 . Juli . Wie das Harthaer Tageblatt
meldet, starb heute der Reichstagsabgeordnete Grün¬
berg (Soz . ) , Vertrter des 10 . sächsischen Reichstags -
Wahlkreises . Ter Wahlkreis ist der Sozialdemokratie
sicher . P

Hagen i . W . , 14 . Juli . Die „ Westdeutsche Volks-
zeitung"

, das Organ des Abgeordneten FuSangel , fordert
die Nartonalliberalen auf , statt Molvenhaucr einen
anderen Kandidaten der Richtung Basiermann auf¬
zustellen , für den das Zentrum schon in der Hauptwahl
unier Verzicht auf einen eigenen Kandidaten mit 6000
Stimmen eintreten würde. Der Fresinn würde dann
für die Stlchw .-chi auLfcheidcn Wenn die Nationalltderalen
ablehnen, sei die Wahl des Sozialdemokraten sicher . Für
den Freisinnigen werde keine einzige Zenriumssttmme ab-
gegebe werden .

Karlsruhe , 14 . Juli. Der Seniorenkonocnt der
zweiten Kammer beschloß heute den Schluß des Land¬
tages auf den 4 . August in Aussicht zu nehmen , vor¬
ausgesetzt , daß die erste Kammer bis dahin mit ihren
Arbeiten zum Abschluß gelangt.

Parts , 14. Juli . Präsident Falliäres wohnte heute
Vormittag, umgeben von den Ministern und dem diploma-
lijchen Korps der Truppenschau bei. welche alljährlich zum
Nationalfest am 14. Juli auf dem Rennplatz Longchamp
abgehalten wird. Auch der König Sisowath von Kambodscha
war anwesend . Die Parade verlief bet bewölktem Himmel
ohne Störung. Der Präsident der Rcpulik wurde aus
dem Rennplatz, sowie aus der Hin - und Rückfahrt von dem
ungemein zahlreichen Publikum achtungsvoll begrüßt. Zu
Kundgebungen kam es nirgends .

Paris , 14 . Juli. Der „Maiin " veröffentlicht eine
Unterredung seines Londoner Korrespondenten mit Ester¬
hazy , welcher seine bekannten Ansichten über die Drey -
sussache wiederholt und ganz besonders seinem Zorn über
die Ernennung des Oberstleutnants Ptcquart zum Brigade-
general Ausdruck gab .

Paris , 16 . Juli . General Mercicr ist ge¬
stern Abend nach England abgereist.

London , 14 . Juli . Es stellt sich heraus , daß die
Fackeln , mit denen Chamberlai n am Abend seines
Geburtstages in feierlichem Zuge heimgeleuchtet wurde,
deutsches Fabrikat ( ! ) waren . Es ist für Cham-
berlains Tarifresorm bezeichnend , daß in England keine
Fackeln erhältlich sind, die in Qualität und Preis mit dem
deutschen Fabrikat konkurrieren konnten. Ein brauchba¬
res englisches Fabrikat kostete 2sP Mark pro Stück , wäh¬
rend das deutsche für 45 Pfennig zu haben war , was
bei 5000 Fackeln natürlich von Bedeutung war .

London , 16 . Juli . Ter Besuch der engli¬
sch e n F l o t t e in den rus s is ch en G ew äs s er n ist auf
Wunsch der russischen Regierung auf geschoben wor¬
den . Infolgedessen dürfte auch der englische Flot¬
tenbesuch in den deutschen Gewässern unter¬
bleiben .

Belgrad , 14. Juli . Pas Organ der Fortschritts¬
partei „Widelo" meldet, am Geburtstag des Königs Pe¬
ter sei in Kragujevatz ein Hauptmann verhaftet
worden . Weitere Verhaftungen von Offizieren ständen
dort bevor . Auch sollen sich dort seit zwei Monaten
19 Unteroffiziere in Haft befinden wegen einer Affäre,
die geheim untersucht wird .

Newyork , 16 . Juli . In Manag na in Nicara¬
gua ist eine starke guatemalanische Streitmacht eingefal¬
len , ebenso nach Honduras und SanSalvador . Es
finden Kämpfe statt .

Washington , 16 . Juli . Die Republiken San
Salvador und Guatemala haben beide die ange¬
botene Vermittlung der Vereinigten Staa¬
ken a nge n o m m en.

Hongkong , 14 . Juli . In der vergangenen Nacht
wurde der Dampfer „Sainar "

, etwa 50 Meilen von Wu-
Tschau, von Seeräubern angegriffen . Hierbei
wurden ein englischer Missionar und ein C hin e -
se getötet . Der Kapitän des Schisses wurde schwer
verwundet . Die Piraten sind entkommen. Ein eng¬
lisches Kriegsschiff mit dem hiesigen Konsul an Bord
ist nach dem Schauplatz des Ueberfalles abgegangcn .

Ein zrm 28 . Juni in Nürnberg nach Stuttgart
aufgegebenes, als unbestellbar zurückgekommenes Post¬
paket wurde jetzt amtlich geöffnet. Der Inhalt war
die Leiche eines erdrosselten männlichen Kindes .

Im Porphyrweik zu Dossenheim bei Heidelberg
wurden zwei Arbeiter durch einen Sprengschuß getötet .

Samstag nacht 2 Uhr ist in Belgard bei Stettin
ein Schadenfeuer ausgebrochen . Bis mittags war ein
Häuserblock von 11 Wohnhäusern mit Hintergebäu¬
den eingeäschert . Ueber 30 Familien, meist Hand¬
werker und Arbeiter , sind obdachlos. Es wird vorsätz¬
liche Brandstiftung vermutet .

5 Der Lübecker schwedische Konsul Frederiksen
und deffenBruder, die mit einem Segelkutter im Schlepp¬
tau des Kopenhagen«! Postdamvsers „Malmö" stromabwärts
nach Trawewünde fahren wollten , gingen auf halbem Wege
mit dem Boote unter und ertranken.

Die Nachricht über einen Raubanfall im Eisen¬
bahnzuge bei Letmathe ist nach amtlichen Feststellun¬
gen völlig unbegründet .

Ter von Island kommende Dampfer „Ceres" lan¬

dete in Leith 10 Mann von der Besatzung de^ vor !
kurzem während eines starken Snirines bei Jngvlss -Höfdc i
( Island ) gestrandeten deutschen Fisch da mp fers ,
„Nordstern "

, von denen man befürchtet hatte , daß sie s
ertrunken seien . . ^

!
Ter zwischen den westafrikanischen Hafen ver- ^

kehrende portugiesische Dampfer „Silva Ame - z
r i c a n o" ist bei der Einfahrt in den Cuauza -Fsuß ge- !
funken . 19 Personen , darunter 2 Frauen , sind er - ^
trunken . , , .

Bei dem Badeorte Uriage Südfrankreich stießen ^
zwei Wagen der elektrischen Straßenbahn zusammen . Zehn )
Fahrgäste und vier Beamte wurden verletzt . j

Per KuMrrd Ln de« Mlomeu. ^
Berlin, 15 . Juli - ( Amtlich . ) Ein Telegramm ans i

Windhuk meldet : Der Reirer Anton Lauser , geboren -
am 1l . Juni 1881 zu Dauchingen , früher würrt. Feldar- t
tillerieregiment Nr . 65 wurde am 3 . Juli ds . Js . bei ^
Schlangenkopf schwer verwundet, (Schuß in die rechte
Hüfte) und ist infolge Blutvergiftung am 8 . Jüli ds . !
Js . im Lazarett Keetmanshoop gestorben. j

Jur ^LlM in Rußland .
Nt aßnah n, en gegen die Hungersnot .
Der Reichsrat lehnte den Gesetzentwurf des Mini¬

steriums belr . Maßnahmen gegen dis Hungersnot ab und j
stimmte mit 172 gegen 45 Stimmen vem von der -
Reichsduma angenommenen Gesetzentwürfe f
zn, nach welchem 15 Millionen Rubel für Ausgaben im ?
Monat Juli d . I zur Beschaffung von Saatgut und Nähr- ^
ungsmitteln für die durch Mißernte geschämig e Bevölkerung j
bewilligt werden .

Das Opfer einer Verwechslung ?
Im Peterhofer Park tötete Samstag ein anständig

gekleideter Mann vor den Augen ves Publikums den Ge¬
neral Ko slow durch 3 Revolverschüsse. Vom Publikum
verfolgt, feuerte der Mörder noch 3 Schüsse ab, wurde aber
dennoch festgenommen . Der ermordete General stand dem
politischen Leben ganz fern . Man behauptet, daß der Ge¬
neral , der große Aehnlichkett mit dem General Trepow
hatte , das Opfer eines Irrtums geworden ist . Der Mör¬
der ein junger Mann von 26 Jahren habe geglaubt, Tre¬
pow vor sich zu haben.

Aus Württemberg .
Dicnstnachrichten . Uebertragen : Je ene Retzisorstelle

tei dem Steuer kollegium Abteilung für direkte Steuern den Karzlei-
Msarbeitern bei dieser Behörde, Finaiizamtnnmrern Keppler und
Leidbrand und die Oberkoutroüeurstelle bei der Kanzlei der Do-
lnänendire»iion dem Finanzsekretär Roller in Stuttgart, die 1 Schul-
stellc in Steinenberg , Bez Aichelberg (Schorndorf », dem Schullehrer
Läwmle in Rossach , Bezirks Brlsenberg ( Künzelsau ), die Schulstelle
in Neunkirche « , Bezirks Hall, dem dortigen SchnlamiSverweser Gott¬
lob Grünernvald, die Schulstclle in Lampoldshausen, Bezirks Ncckar-
fulm, dem Schrill. hrer Hmßmann in Rötenberg, Bezirks Hort», die
3 . Schulstelle in Kirchheim a . N ., Bezirks Bönnnigheim , dem Schul¬
lehrer Veil in siglingen , Bezirks Neckarsulm .

Ernannt : Der Ministerialrat von Bothner im Finanzmini¬
sterium zum Direktor der Oberrechnungskammerund Staatskassmver -
waltung

Befördert : Der tit. Ministerialrat Rösch im Finanzmini¬
sterium zum Ministerialrat .

In den Ruhestand versetzt : Der Vorstand der Oberrech -
nungkrmmer und Staatskassenverwaltung Direktor von Schmidt unter
Verleihung des Titels und Rangs eines Priisidnrten der 3 Rangstufe
seinem Ansuchen gemäß, der evangelische Pfarrer Dietr ch in Ensingen,
Dekanats Vaihingen , seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand.

Der König an Pischek. Dem Staatsminister des
Innern Dr . v . Pischek ist heute das nachstehende Te¬
legramm des Königs aus Friedrichshafen zngegangen :

Nachdem die Gemeinde- und Bezirksordnung nun¬
mehr nach langer mühevoller Arbeit zustande gekommen ,
kann Ich Mir nicht versagen, Ihnen Meinen herzlichen
Glückwunsch sowie volle Anerkennung und wärmsten
Dank auszusprechen. Wilhelm .

Heber Herrn von Soden , den verflossenen Ver¬
kehrsminister , schreibt die deutsche Eisenbahnbeamten¬
zeitung :

„Nicht vergessen soll werden, die Beziehungen des
abgegangenen Ministers züm Personal zu berühren .
Man kann sagen, daß hier keine schmerzliche Lücke
gerissen wird . v . Soden war zweifellos für das Per¬
sonal von den besten Absichten erfüllt, und er rich¬
tete vom Landtag aus einmal die Mahnung an das
Personal, in allen Anliegen sich an ihn zu ivenden,allein es zeigte sich doch , daß er die Bedürfnisse und
Wünsche desselben nie so ganz innerlich empfunden hat
und daß es ihm ob anderen Sorgen nicht möglich
war , sich in den komplizierten Bau des Verkehrsper¬
sonals hineinzuleben . Voriges Jahr hat er sich bei¬
spielsweise über die Anforderungen des Eisenbahuper -
svnals im Nachtdienst in einer Weise geäußert , die in
unseren Kreisen manche Unruhe erzeugte und die An¬
sicht befestigt hat, daß er über die Leistungen des Per¬
sonals wenig unterrichtet ist .

"
Wenn das die deutsche Eisenbahnbeamtenzeitung

die sonst immer bemüht ist, Reibungsflächen nach oben
zu vermeiden, feststellt , so muß Man annehmen , daß das
Gesagte in die mildesten Formen gekleidet ist . In der
Tat sind die württ. Verkehrsbeamten unter dem ehema¬
ligen Gouverneur von Kamerun nicht vorwärts gekommen . ,

Antiduelliga . Die Ortsgruppe Stuttgart, bezw .
Landesgruppe Württemkerg zählt gegen 140 Mitglieder.
Die diesjährige Hauptversammlung findet am Mittwoch den
18 . Juli im weißen Saal des OB . Museums statt . In
einem eindringlich gehaltenen , hauptsächlich durch den Fall
Feldhaus veranlaßt «« Aufruf wirbt das Aktionskomitee der
Liga, vertreten durch Fürst Karl von Löwenstein , Adalbert
Graf zu Erbach - Fürstenau und Moritz Schmits-Köln um
neue Mitglieder, in der Ueberzeugung , daß das Ziel der
Liga, die Abschaffung des Duells nur dann erreicht werdcN
kann , wenn sich ihr die weitesten Kreise der Gebildeten an¬
schließen. Die Liga hat Vorsch äge auf Verschärfung der
die Beleidigungen betreffenden Bestimmungen des Strafge¬
setzbuches ausgearbeitet und sie dem Reichsjustizamt unter¬
breitet. Sie hat auch Satzungen für freie Ehrengerichteund die Errichtung der letzteren bereits begonnen . Seit

Januar 1902 haben sich 18 Orts- und Landesgruppen in
Deutschland gebildet .

Die Abhaltung von Handtverkerkrirscu.
Linse des kommenden Winters sollen wieder verschiedene
rechmsche Hanöwerkerkurse seitens der kgl . Zentralstelle für
Gewerbe und Handel veranstaltet werden. Für Vorschläge
von seiten der gewerblichen Vereinigungen über Gegenstände
welche in diesen Kursen gelehrt werden sollen, Ft die Ze^
tralstelle dankbar. Es wird ersucht, solche Vorschläge bis
spätens 1 . September ds . Js . einzureichen .

Aenderung der Schwurgerichtsperioden . Der
Staatsanzeiger teilt mit : Die vierteljährlichen Schwurge-
rtchtspertoden waren bisher auf das Kalenderjahr in der
Weise verteilt, daß ihr Beginn regelmäßig m den dritten
Monat des Kalenocrvierteljahrs , März , Jurck , September
und Dezember fiel . Da nun ein Zusammentreffen der
Schwurgerichlssitzungen des vierten Quartals mit der für die
Geschäftsleme besonders arbeitsreichen Zeit vor Weihnachten
von Len dem Handels- und Gewecbestcmd angehörcnden
Geschworenen laut einer Kundgebung aus diesen Kreisen
als außergewöhnlich nachteilig empfunden wird, so ist dem
Vernehmen nach beabsichugt , die Sitzungsperioden künftighin
in die Monate Januar , April , Juli und Oktober
zu verlegen , wobei übrigens die dritte Sitzungsperiode mit
Rücksicht auf die Gerichtsfeiien nötigenfalls schon im Juni
beginnen und hinsichtlich der vierten Sitzungsperiode daraus
geachtet werden soll , daß sie in den Weinbau treibenden
Bezirken nicht mit der Zeit der Weinlese zusammcnfällt.
Für die Zeit des Uebergangs zu dieser neuen Einrichtung
ist in Aussicht genommen , im laufenden Jahr den Beginn
der vierten Sitzungsperiode in den November und iin
kommenden Jahr den Beginn der ersten Sitzungsperiode in
den Februar zu verlegen .

Wohuungsstattftik . Zur Erreichung höherer Woh-
nungsgeldzuschüffe haben die vereinigten Staatsdienerorgam-
sattonen unlängst eine über das ganze Lanv sich erstreckende
Wohnungsenquete vorgenommen und in einer RUHe von
württ . Siävten den Durchschnittspreis für 1 Zimmer berech¬
net. Sie sind dabei zu folgenden Resultaten gekommen :
Ein Zimmer kostet durchschnittlich : in Stuttgart 182 Mk .
Cannstatt 165 M„ Ulm 134 M . , Wildbad 132 M , Reut¬
lingen 127 M . , Heilbronn 126 M. , Ludwtgsburg llg
M , Mergentheim 119 M . , Untertürkheim 118 M . , Eßlin¬
gen und Obertürkheim 117 Ni . , Göppingen und Schramberg
116 M, , Neuenbürg 114 M . , Feuerbach 113 M, , Frcuden-
stadt und Tübingen 109 M , Gmünd unv Oberndorf 108
M ., Aalen 107 M . , Zuffenhausen 105 M . , Ebingen 103
M , Geislingen 101 M . , Metzingen und Schwenningen 100
M , Kornwestheim 99 M . , Bietigheim 97 M . , Heidenheiin
und Oehringen 95 M , Kirchheim u . T . 94 M . , Blaubeu¬
ren. Lorch und Schorndorf 93 M. , Leutkirch 91 M . , Rolt -
weil 90 M . , Neckarsulm 89 M . , Urach 88 M, , Vaihingen
a . F . 87 M , Backnang , Horb und Pfullingen 86 M.,Calw, Giengen a . Br . , Herrenberg und Tuttlingen 85 M .,
Nürtingen 83 M. , Künzelsau und Plochingen 81 M , Mün-
singen , Rteblmgen, Roltenburg , Sulz unv Waiblingen je
80 Nt . , Saulgau 78 M , Balingen, Böblingen, Laupheim
und Winnenden je 75 M ., Besigheim 74 M - . Altensteig
und Ehingen je 79 M. , Marbach a . N . 72 Mk, , Nagold
67 Mk., Möckmüh! 64 M, , Eislingen 62 M ., Brackenheim
58 M , Bopfingeu 55 Mark.

Stuttgart , 14 . Juli. Der Pharmazeutische
Landesveretn für Württemberg hielt dieser Tage
unter dem Vorsitz von Hofrat Dr . Geyer hier seine Landes¬
versammlung . Aus dem Jahresbericht des Vorsitzenden ist
hervorzuheben , daß das Ministerium des Innern dem Aus¬
schuß des Vereins einen Entwurf einer Ministerialverfügung
vorgclegt ha: , worin bestimmt werden soll , daß in solchen
Gemeinden , in denen ein Arzt ohne Apotheke ansässig ist,
Arzneimittelniederlagen auf Ansuchen des Ge-
meindcrals, des Ortsarztes von der K . Kretsregierung im
Einvernehmen mit dem K . Medizinalkollegium zugelassen
werden können . Es soll hiermit ven Wünschen der Be¬
völkerung auf raschere Versorgung mit Arzneimitteln ent¬
gegengekommen werden. Eine bemerkenswerte Neueinrichtung
betrifft, ein weiterer Entwurf einer Ministerialoerfügung ,
über den der Vorsitzende berichtete ; dieser handelt nämlich
von der Abgabe von Arzneimitteln ans Anweisung mittelst
Telefon, was bisher nicht gestattet war . In Fällen, i«
denen es sich um Abwendung von Lebensgefahr handelt ,
sollen künftighin Arzneimittel auch auf telefonische Bestellung
nie verabfolgt werden dürfen. Diese Bestellunaen per Tele¬
fon sind vom Arzt, Wundarzt 1 . Abteilung , Zahnarzt oder
Tierarzt in eigener Person oder durch Ablesen des von ihm
geschriebenen Manuskripts aufzugeben .

Stuttgart , 14 . Juli . Arbeiterbewegung . Zn
der Bewegung inr Buchbindergewerbe ist zu berichten,
daß sich gestern abend mehrere Vertreter der Gehilfen
mit dem früheren Vorsitzenden des Zentralverbands der
Gehilfen, Gemeinderat A. Dietrich, nach Leipzig begeben
haben , wo heute mit dem Vorstand des Arbeitgeberver¬bands im Bnchbindereigewerbe Unterhandlungen statt-
finden . An den Unterhandlungen werden außerdem Ver¬
treter der Gehilfenschaft in Berlin und Leidig teil¬
nehmen.

Stuttgart , 14 . Jüli . Die neue EisenbahnstreckeKorntal-Weissach (Strohgäubahn) wird am 9 . August er¬
öffnet werden.

Stuttgart , 14 . Juli . In Sachen der Kocher¬
talbahn würde diese Woche eine Deputation, bestehend
aus dem Landtagsabg. Röder und mehreren Schultheißen
von an der Bahn interessierten Gemeinden von dem Mi¬
nister des Auswärtigen Dr . v . Weizsäcker in Audienz
empfangen . Die Deputation legte dem Minister die Not¬
wendigkeit des baldigen Weiterbaues der Bahn von Kün¬
zelsau nach Ne uenstadt bezw . auch nach Hall ein¬
gehend dar.

Rottenburg , 16. Juli . Vom Wetter begünstigt
fand gestern die Eröffnung der Jubiläums - und
Industrie - Ausstellung statt , welche vom 15 . Jnli
bis 15 . Sept . ds . Js . daüern wird . In der Frühe wurde
die Einwohnerschaft durch Kanonenschüsse und Tagwacht
geweckt . Nach einem Empfang der Festgäste am Bahnhof
fand um 11 Uhr eine Versammlung der geladenen Fest¬
gäste, der Aussteller und des Ausstellungskomitees iw
Rathanssaale statt . Um 1F12 Uhr erfolgte der Abmarsch



de? stestzugs unter Vorantritt der Bürgerwachkapelle zum
Ausstellungsplatz , wo die Ausstellung mit einer Rede des
Vorsitzenden, knd nach einer Begrüßungsrede durch den
- tadtvorstand feierlichst eröffnet wurde . Um 1 Uhr fand"

, Festessen im goldenen Ochsen , nachmittags ein Fest¬
konzert und Eröffnung des Glückshafens statt . Die Aus¬
stellung war auch von auswärts gut besucht . Zum Be¬
such der Ausstellung sind besondere Fahrtvergünstigungen
gewährt . _

Auf dem Hauptpostamt in Eßlingen soll, wie ge- S
leqentlich gemeldet wird , einer aus Mettingen gebürtigen
und in Kirchheim wohnenden Frau , während dieselbe eine
Postanweisung vom Schreibpult an den Schalter bringen
wollte , ihr Portemonaie mit ca . 900 M . abhanden gekom¬
men sein . Die Frau habe , während sie die Adresse schrieb,
ihr Portemonaie neben sich liegen gehabt und als sie sich
,um Schalter begab, vergessen es an sich zu nehmen . Als
dieselbe Ken Verlust bemerkte , war das Portemonaie ver¬
schwunden . Eine Mannsperson , welche die Frau aber nicht
mehr beschreiben kann, soll sich in nächster Nähe der Frau,
während sie schrieb, befunden haben. Untersuchung ist ein¬
geleitet .

In Geislingen ist der Zimmermann Schnepf
au« Eybach im Zementwerk dadurch tötlichverunglückt ,
daß er in einem Schacht allein arbeitete, der für das
Gegengewicht eines Aufzugs hergestellt war, welches Schnepf
auf den Kopf fiel und sofort lötete . Schnepf hinterläßt
eine Witwe mit 8 Kindern, die größtenteils erwachsen sind .

KerichtsjaaL.
Berlin , 15 . Juli . Anklage gegen die Fürstin

Wrede. Das Landgericht Güstrow i . M . hat einer aller¬
dings noch nicht bestätigten telegraphischen Meldung zufolge
beschlossen, auf Grund der Gutachter, der Sachverständigen
das Slrafverfahren gegen die Fürstin Wrede auf Basedow
j. M ., zurzeit in einem Sanatorium in Südende bei Berlin ,
wieder aufzunehmen . Die Anklage des Staatsan¬
walts erstreckt sich auf fortgesetzten Diebstahl und Unterschlagung.
— Sollte sich diese Meldung bestätigen, so dürfte sie in den
weitesten Kreisen des Volkes mit unverhohlener Genugtuung
ausgenommen werden .

Breslan , 15 . Juli . Major a . D . v . Zander wurde
nach Mägiger Verhandlung wegen Betruges zu 300
Mark Geldstrafe verurteilt . Alle anderen
Schuldfragen verneinten die Geschworenen.

Der Roman einer Krankenschwester.
Vor der Strafkammer in Darmstadt hatte sich die

34jähr . Krankenschwester Emma Fellien aus Charlotten¬
burg unter der Anklage des Betruges zu verantworten . Die
Vorgeschichte dieses Prozesses liest sich wie ein spannendes
Romankapttel . Die Emma Fellien war jahrelang Kranken¬
schwester im Kaiserin Augusta-Krankenhause, wo sie wegen
ihres Eifers und ihres einnehmenden Wesens allgemein be¬
liebt war . Ende 1899 wurde in das Krankenhaus der
Leutnant v . B . eingeltefert . Er kam in das Revier der
Emma Fellien und verliebte sich bald in das hübsche Mäd¬
chen, die auch ihrerseits eine heftige Neigung, zu dem jungen
Offizier faßte und mit ihm schließlich in nähere Beziehungen
trat, die nach der Entlassung des Leutnants fortgesetzt wur¬
den. Als dieser dem Mädchen schließlich erklärte , daß er
sie zu heira ten beabsichtigte, fälschte die Fellien , um einen
früheren Fehltritt zu verbergen und ganz einwandfrei da¬
zustehen. ihren Namen und ihre Papiere und gab sich dem
Leutnant gegenüber, ser sie bis dahin blos als „Schwester
Emma " gekannt hatte, als reiche Erbin aus . Nach Be¬
endigung seines Kommandos in die süddeutsche Garnison
zurückgekehrt, setzte der Offizier den Briefwechsel mit der An¬
geklagten fort und veranlagte die Fellien schließlich , in einer
vornehmen Pension in Baden - Baden Wohnung zu nehmen,
wo er ihr in Gegenwart seiner Eltern eineu Heiratsantrag
machte . Die Fellien versicherte bei dieser Gelegenheit , daß
sie die ersorderliche Heiratskaution stellen könne, und aus
dieser Veranlassung erwuchs ein Gewebe falscher Vorspiegel¬
ungen . Die vollständig Mittellose täuschte längere Zeit hin¬
durch die Inhaberin ihrer Pension und veranlaßte diese
zur Hergabe von mehreren taufend Mark, indem sie sie zu¬
gleich auch als Bürgin bei einer Reihe von Wechselgeschäften
benutzte. Schließlich reiste sie auch in Begleitung der Dame
nach Darmstadt und bestellte eine Wohnungsausstattung im
Betrage von 20 000 Mk , welchen Auftrag sie nach Erreichung
ihres Zweckes, die Pensionsinhaberin über ihre Vermögens -
Verhältnisse zu täuschen allerdings alsbald brieflich wieder
rückgängig zu machen bemüht war. Ein anderes Geschäft,
welches der Angeklagten Kostüme u . s . w . auf Kredit geliefert
hatte , büßte seine mehrere tausend Mark betragende Forde¬
rung vollkommen ein . Als die Angeklagte dem Offizier
gegenüber ihr Lügengewebe nicht mehr aufrecht erhalten
konnte und die beabsichtigte Eheschließung sich somit als
unmöglich erwies, blieben beide die nächsten Jahre hindurch
weiterhin in intimen Beziehungen , die sich jedoch nur
dadurch ermöglichen ließen, daß die von ihrem Geliebten
ausgehaltene Angeklagte von diesem nach jeder Richtung hin
gedeckt wurde, so daß es ihr gelang ,

'
sich den ihr auf den

Fersen befindlichen Strafbehörden immer wieder zu entziehen.
Eines Tages wurde sie aber doch gefaßt und nun kam der
Leutnant seiner Bloßstellung und ihren Folgen dadurch zu¬
vor , daß er sich erschoß . In dem Rattenkönig von
Prozessen, der in der Folge gegen sie zum Austrag gelangte ,wurde die Angeklagte nunmehr abermals und zwar zu einer
Zusatzstrafe von 6 Monaten Gefängnis verurteilt .

Kunst «nd Wissenschaft.
,, Tübingen , 14. Juli . Die medizinische Fakultät der
Universität hat den Staatsminister der auswärtigen Ange¬
legenheiten Dr . v . Weizsäcker lwuvris es.««», zumOootor- wsäioinue emannt.
, Osnabrück , 26 . Juli - Für das neue Th eckt er ,oas Professor Dülfer erbaut , werden zunächst 610000
Ufiark anfgewendet werden, wovon 450000 Mark durch

soeben bewilligte Anleihe aufgebracht werden, wäh¬rend rund 200 000 Mark an freiwilligen Beiträgen vor¬handen sind .
. deyden, 14. Juli . Heute wurde hier in Anwesenheit°er Königin - Mutter des PrtnzenHetnrtchderNiederlande , der Minister , der Mitglieder des Parla¬

ments und der Spitzen der Behörden das Rembrandt -
Denkmal feierlich enthüllt.

Aermischres.
Ein hübsches Geschichtchen passierte jüngst in

einer Hetlbronner Schule . Der Lehrer beauftragte einen
seiner Schüler , der in der Regel von zu Hause kein Vesper¬
brot mitbekam, er solle ihm 2 Laugenbretzeln holen , die eine
sei für den Herr Lehrer, die andere dürfe er behalten .
Der Junge verschwindet und kommt nach kurzer Zeit mit
einer Bretzel zurück. Er geht zum Lehrer hin, beißt
tüchtig in die Bretze hinein , legt 3 Pfennig auf den Kathe¬
der und sagt schmatzend : „ Herr Lährer, sie kenn bloß no
ane g

'
hett " .

Erfolge der „ Zeltmission ."
In Göppingen ist zur Zeit , wie bereits kurz ge¬

meldet, auch eine sog . „ Zeltmiffion " am Werk. Die Pre¬
digt des Zeltmissionars ist äußerst zugkräftig , wovon der
„ Hoheust. " etliche Proben erzählt . So war z . B . bei
einer Frau H . die Wirkung so stark, daß sie plötzlich vom
Himmel und vom neuen Jerusalem zu sprechen anfing und
ihrer Hausfrau erklärte , wenn sie (die Frau H . ) nun
bald in den Himmel komme, werde sie den heiligen Pe¬
trus veranlassen , die Hausfrau nicht hineinzulassen . Da
sie weiterhin so dunkel sprach , wie die „Offenbarung "

, holte
man ihren Mann vom Geschäft . Der sprach kein Wort ,
ergriff die Hände seiner Frau , kniete vor ihr nieder und
starrte sie an . Und das dauerte von i/sll Uhr vormit¬
tags bis 5 Uhr nachmittags . Dabei wurde kein Wort
gesprochen. Alle Versuche, die beiden auseinanderzubrjn -
gen, waren vergebens . Man holte alle Weisen, die im
Geruch geheimer Kraft stehen , herbei, um den Bann zu
lösen — vergeblich. Auch das Ueberschütten mit Wasser
war wertlos . Erst als der Zeltmissionar kam, ließen sie
sich trennen . Die Frau stürzte sich ans den Missionar
und umarmte ihn ekstatisch. Als man sie ins Bett brachte,
rutschte ihr der Mann immer noch , auf den Knien nach .
Die Nacht über mußte das Krankenhaus den Verrückten ein
Asyl bieten . Wie man dem „ Hohenst. " erzählt , ist das
bereits der zweite Fall solch kräftiger Wirkung der Zelt¬
mission, ein anderer Besucher soll auch schon verrückt ge¬
worden sein und mehrere weitere sollen „bereits verdäch¬
tig herumlaufen .

"
Die „ Scherk ' schs Woche " als Todesursache .

Der „ Hohenstaufen" schreibt : Daß die Scherl 'sche
„ Woche" zur Todesursache werden könnte, das hätte bis
jetzt wohl niemand geglaubt , und doch ist dieser Fall
hier vorgekommen. Vor kurzem erkrankte in der Göp-
pinger Heilanstalt ein Pflegling , der über Leibschmerzen
klagte. Genaue ärztliche Untersuchung vermochte nicht
eine Ursache festzustellen. Bereits am andern Tag starb
der Erkrankte und wurde ärztlicherseits seziert. Dabei er¬
gab sich, daß der Verstorbene ein vollständiges Exem¬
plar der Scherl ' schen „Woche "

sich durch den After in
den Mastdarm getrieben hatte und zwar so vollständig ,
daß äußerlich gar nichts mehr sichtbar war . Infolge
dieser Verstopfung des Mastdarms trat eine Stauung
der Ausscheideprodukte und am zweiten Tage nach der
Tat der Tod ein .

Die Münchner Spieleraffäre «.
Ans München wird gemeldet : Der Verteidiger des

Leutnants im kgl . bayerischen 3 . Chevauxleger-Regiment
Kurt Mühe veröffentlicht in den „ Münchener Neuesten
Nachrichten" folgende Erklärung : „ Gegenstand der
Untersuchung — die Anklage ist bis jetzt noch nicht er¬
hoben — bilden nicht Fälschungen von Unterschriften auf
Wechseln oder des Textes von Wechselurkunden, sondern
die angeblich vertragswidrige Erhöhung von Wechsel-
snmmen bei in blanco akzeptierten Wechseln , sogenannten
Blaukettmißbrauch . Es ist nicht richtig, daß ein
Sohn des Herzogs Karl Theodor hierbei eine Rolle spielte.

"
Die „ Münchener Post " schreibt : „In Die uze ist eine
Spielhölle eingerichtet , in der bayerische und preußische Of¬
fiziere ihr Glück versuchten. Es wurde Hazard gespielt,und die Folge ist , daß sie um Hab und Gut gebracht wur¬
den und Stelle und Ehre riskierten . Der genannte Leut¬
nant machte Unter der Vorspiegelung , daß er einen Geld¬
onkel habe, Schulden auf Schulden und wußte einige Ka¬
meraden als Bürgen zu gewinnen . Unter diesen befindet
sich der Herzog Ludwig , der kaum zwanzigjährige
Sohn des Herzog Dr . Karl Theodor , des bekannten Au¬
genarztes . Als der Vater von den Vorgängen seines, ne¬
benbei bemerkt, geistig sehr gut veranlagten Sohnes hörte ,
ließ er ihn ehrenwörtlich verpflichten , keine Bürgschaft
mehr zu übernehmen . Nun ließ sich der junge Herzog be¬
stimmen, die Schuldscheine selber auszustellen und den Leut¬
nant Mühe unter anderen als Bürgen unterzeichnen zu
lassen. Dieses Rollenwechseln kam ebenfalls wieder zu.
Ohren des Vaters Karl Theodor und es scheint , daß dieser
noch in letzter Minute bevor die heilige Hermandad ein
letztes verhängnisvolles Wort zu sprechen drohte, das
Schlimmste von seinein Sohn aüwenden und ihm das
Schicksal des Herzog Siegfried , eines Bruderssohnes er¬
sparen konnte, dem bereits wegen seiner sonderbaren Auf¬
führung auf Befehl des Prinzregenten Sitz und Stimme
in der Reichsratskammer entzogen wurde, indem einfach
dessen Sessel aus dem Saal entfernt wurde.

Der „ Augsburger Abendzeitung " wird geschrieben :
Die industriellen Engagements des Grafen Preysing
seien gering (65000 Mk .) Das fragliche Kohlenbergwerk
sei nicht ungünstig . Das könne nicht Ursache des Selbst¬
mordes gewesen sein. Wie es heißt, sei Graf Preysing
seit einiger Zeit in einen Zustand verfallen , der seinen
nächsten Verwandten schon Besorgnis verursachte . Er
sei nämlich ein Freund starker Getränke und außerdem ein
leidenschaftlicher Spieler . Beides ist in Adelskreisen schon
seit einigen Jahren bekannt . Im Spiel habe er auch
große Summen verloren , darunter 200 000 Mark an Frei¬
herrn Stefan Griesenbeck , der früher 300 000 Mark , die
er an Gras Preysing im Spiele verloren , von diesem wieder
geschenkt erhielt . Auch sollen beide Herren einmal um
ein Qu ecksilberberg werk gespielt haben . Es wird
nun erzählt , daß Frhr . v . Griesenbeck für sie von Prey¬
sing verlorenen 200 000 Mark Akzepte erhalten habe. Ba¬
ron Griesenbeck habe sich verpflichtet, diese Akzepte nicht

> in Umlauf zu bringen . Da jedoch Akzepte des Grasen
Preysing in München zirkulieren , so wird angenommen ,
daß sie von Baron Griesenbeck weitergegeben worden sind.

Das Vorhandensein der Akzepte scheint nun zu Ohren der
Familie des Grafen Preysing gekommen zu sein, und es
wird berichtet, daß Graf Kaspar Preysing , der nächstälteste
Bruder des Reichsrates , seinem Bruder hierüber Vorwürfe
gemacht habe, was Graf Preysing so in Wut versetzte
habe, daß er zum Revolver griff . Doch ist der Selbstmord¬
versuch glücklich abgelaufen . Graf Preysing war selbst
noch imstaride, zu läuten und nach dem Arzte zu schicken .
Nun ist sein Leben außer Gefahr . Eine andere Leseart
der Münchener Post besagt, Herzog Ludwig habe mit der
Affäre Mühe nichts zu tun . Er werde sehr knapp gehal¬
ten , knapper als ein bürgerlicher Leutnant und sei in
finanzielle Schwierigkeiten (Mk . 60 000 ) geraten . Leut¬
nant Mühe habe Beziehungen zu einer Brettldiva gehabt,
die Preysing vor seiner Verheiratung rnit 15 000 Mk.
abfand . Die Schöne sei auch von anderen jüngeren Adeli¬
gen unterstützt worden . Das „ Bayerische Vaterland "
schreibt : Es geht das bestimmte Gerücht, daß einmal ein
ungarischer Graf in dem Münchener adeligen
Spielklub an der Salvaterstraße in einer Nacht 800 000
Mk . gewonnen habe. Die Leidtragenden sollen damals
ein Graf Arco und Graf Preysing gewesen sein.

— Aus den „ M eg g end orfer - Bl ä tter n" .
Zurückgegeben. Gast : „ Warum hast Du dem frechen
Bettler zwanzig Pfennig gegeben?" — Pikkolo : „ Er sagt?
so nett „ Junger Herr " zu mir .

" — Gast : „ Wie kannst
Du aus so 'ne plumpe Schmeichelei ' reinfallen ?" — Pik¬
kolo : „Na , wenn der Zählkellner „ Herr Doktor" zu Ih¬
nen sagt, geben Sie ihm auch immer einen Nickel mehr !"
— — Rache . Bekannter : „Sie wirken bei dem Wohl-:
tätigkeitssest auch mit ? Ich denke, Sie sind kein Freund !
von solchen Aktionen ?" — Dichterling : „ Allerdings nicht.
Aber der Redakteur , der immer meine Gedichte ablehnt ,
ist auch dort und da lese ich sie vor .

" - Vielsa¬
gend . Strolch (der einen Teller Suppe bekam ) : „ Ha¬
ben Sie die Suppe selbst gekocht, Madame ?" — Junge
Hausfrau : „Jawohl !" — „ Dann werde ich bei Gelegen¬
heit ein Kochbuch für Sie stehlen . . . !" - Prakri -^
scher . „ Anna , Du wolltest Dir doch ein Lexikon kau¬
fen ?" — „Ich habe lieber einen Professor geheiratet .

"
— — Boshafte Beruhigung . Hausfrau : „ Daß
Se mir ja kein Verhältnis anknüpfen !" — „ Köchin : „ Ha¬
ben Sie keene Angst ! 's Essen langt ja kaum für mich .

"
- Spezialität . „Was , Ihr Neffe ist Schriftstel¬
ler ?" — Erbonkel : „ Ja , und besonders seine Geldver¬
legenheiten weiß er packend zu schildern.

" — — Si¬
chergehend . Backfisch (schüchtern) : „Könnte ich ei¬
nen antiquarischen Liebesbriessteller haben ?" — Buch¬
händler : „Es tut mir sehr leid, aber ich habe nur neue
Bücher aus Lager .

" — Backfisch : „Schade, — ich wollte
einen bereits Erprobten haben .

"
— Leider — Gottseidank ! Einen hübschen

Zwischenfall erzählt man der „Deutschen Tageszeitung "
ans Sachsen von der Reise des Königs Friedrich
August ins Vogtland . Der König besichtigte in ei¬
nem Orte die in Parade ausgestellten Dorssenerweh -
ren und richtete dabei an einen der Kommandanten die
Frage , ob seine Wehr in letzter Zeit viel zu tun gehabt
habe. Unter Achselzucken erfolgte die offenherzige Ant¬
wort : „Nä , Majestät , bei uns brenut 's leider nur sel¬ten !" Schallendes Gelächter, in das auch der König ein¬
stimmte, war die Folge des natülich nicht böse gemein¬
ten „ Feuereifers " des Kommandanten .

Der König von Belgien
(sehr frei nach Goethe )

Es war ein König in Belgien ,
Ein großer Potentat ,
Ei , der verstand zu schwelgten ,Mit seinem Kongostaat .
Es ging ihm nichts darüber
Er schröpft' ihn ohne Maß ,
Die Augen gingen mir über.
So oft ich davon las .
Doch wenn es galt zu Minnen,
Da hat er nicht gespart ,
Die schönsten Tänzerinnen
Umschwärmten seinen Bart .
Und als es kam zum Bauen ,— Ein stolzes, hohes Haus , —
Da merkte er mit Grauen :
Das Kleingeld ging ihm aus .
Da stand der alte Zecher
Mit schwerem Kopfe da,
Es ward ihm schwach und schwächer,
Als er sein Schloß besah .
Er sah die Rechnung winken.
Und, ach , den Beutel leer.
Die Augen täten ihm sinken
— Der baut sobald nichts mehr !

Karlchen in der „ Jugend " .

Aarrdel « nd BoltHwirrschofr .
Gtuttgart, 14. Juli. Das Anwesen her Firma WolfsSöhne, Christophstraße 8, ist um den Preis von 31.8 000 Mt. an drei

Käufer (darunter auch die Evang . Kirchenpflege ) übergegangen.
Stuttgart , IS . Juli. Die Z ent ralvermiytelun g sstelle

für Ob st Verwaltung gibt auf Grund der Erhebung des K . Sta¬
tistischen Landesamts von Mitte Juni dieses sJahreS eine Zusammen¬
stellung über die O b st au S sichl en in Württemberg, der folgendes
zu entnehmen ist : Aepsel stehen tu keinem Oteramte sehr gut, sehr
gering dagegen in den Obcrämtern Calw und Heideuheim. Birnen
stehen im Oberamtc Gmünd ( nördl. Teil ) lehr gut ; sehr gering in
Len Oberämtern Maulbronn , Nürtingen und Heidenheim. In so
ziemlich allen übrigen würtlembergischcnOberämtern schwankte der
Stand der Acpfel- und Btrnenbäume um das Mittel von geringbis gnt.

Reutlingen, 14 . Juli. Der Stand der hiesigen Weinberge
hat sich in den letzten Wochen bedeutend verschlechtert . Die
Peronospora , welche auch die Trauben selbst ergriffen Hai . machte in
letzter Zeit , trotz aller aufs sorgfältigste vorgcnommene» Gcgenmaß-
regeln, sehr große Fortschritt, was bei der auffallend ungünstigen
Witterung kaum Wunder nehmen kann . Die Hoffnungen auf einen
günstigen Herbst , welche im Frühjahr , da die Weinstöcke gut ausge-trieben hatten und reichlichen Traubcnansatz zeigten, von den hiesigen
Weingärtnern gehegt wurden, sind zum grüßten Teil vernichtet worden,das sehr zu bedauern ist , da die Weinberge mit größtem Fleiß und
unter bedeutenden pekuniären Opfern und guter Bebauung stehen .

Freubeustadt , 14 . Juli. Die hiesige Stadtgemeinde be¬
gab heute ein Anlehcn von 280 000 Mk . zu 4°/», bis 1816 unkünd¬
bare Obligationen , an das Bankhaus I Gumbel am Markt in
Heilbronn zum Kurs von 101,10 '/«.



Ladt nnd Umgebnng .
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^> l . Kurtheater . Am Sonnabend: Die glücklichenl -' ert ? . Lustspiel in 8 Akten von Bilhaud und Henne -vuin . Deutsch von M . Schönau .
Im großen Ganzen ist das Stück ganz unterhaltsam ,ornn man sich auch im ersten Akt eines gewissermaßenreinlichen Gefühls nicht erwehren kann . Denn die beidenm'anzostn greisen zu etwas sehr gewagten Mitteln , um einen

:> -.'! ! ->rrkchten Ehescheidungsgrund zustandezubringen : eine- m ' >!>' ,> Ohrfeige auf offener Szene ! Doch das ist erstT^ luß einer „Auseinandersetzung " einer jahrelang un -
ruocnen Frau mit ihrem Gatten . Pardon — ebenso' ut tönnts der Mann nicht verstanden sein, dem sein Beruf

mehr am Herzen liegt , als leichtes Geflirte mit seiner FrauNach diesem Stück dürfte man den Frauen garnicht mehrtrauen , denn sie verwechseln stets die richtige Adresse ihrer
Zärtlichkeiten , „ altmodischem " Empfinden gemäß . Sind sie
verheiratet , so lebt der Mann in der Hölle , der Hausfreudim Himmel . Sind sie geschieden und mit dem ehemaligen
Hausfreund vermählt , so kann der erste Mann wieder auf
Erhörung rechnen . Vorausgesetzt natürlich , daß er eine
derart intensive Wandlung durchmacht , wie es uns HerrDr . Senger so vorzüglich glauben machte . Sagen wir :
Altweibermühle für Männer . Natürlich haben die Autoren
für ihre Heldin auch nach mildernden Umständen gesuchtund diese im Mißtrauen und der unerträglichen Eifersuchtseitens des zweiten Gatten gefunden . Herr Kaufmann war

! der zweite Gatte , verlieb ' , eifersüchtig, rasend vor War
j prachtvoll in der Darstellung . Und die Katze, die das
Mausen nicht läßt , war Fräulein Braungardt . Sie gab
sich namentlich im zweiten Akt ausgezeichnet , wo sie vor
verhaltenem Aerger und unterdrückter Wut kaum fähig war ,Worte der Verachtung für ihren Mann zu finden . — Die
Regie des Herrn Dr . Senger hatte dem Stück eine nette
Frisur gegeben, die besonders gelobt zu werden verdient .

* Am Donnerstag abends 8 '/i Uhr gibt im Konver - j
sationssaal der Kgl . Hofopernsänger Alfred Rittershaus aus i
Berlin ein Konzert . Am Freitag findet Kinderball von ,
4 '/s — 6 '/ ? Uhr nachmittags statt und am Samstag nach- j
mittags konzertiert in den Kgl . Anlagen das Trompeter -
korps des Bad . Dragoner -Regiments Nr - 21 .

Calmbach , 16 . Juli . Gestern hielt der hiesige Turn¬
verein unter starker Beteiligung sein diesjähriges Waldfestab . Auf dem Festpl ch, wohin man unter Vorantritt der
hiesigen Musikkapelle marschiert war , wurden unter Leitungdes ersten Turnwats Jakob Kappler drei Gruppen Frei¬
übungen stramm vorgeführt wurden , abwechselnd mit Geräte¬
turnen , woran sich auch Wildbader , Dobeler und HöfenerTurner beteiligten . Hoffentlich sind durch diese Veranstaltungder Turnerei neue Freunde gewonnen worden .

Calmbach , 17 . Juni . Als gestern Nachmittag die
Kinder aus der Schule kamen, überfuhr das Automobil des
Palmenhofwirtes Fix aus Neuenbürg die achtjährige HeleneKnüller und brachte ihr einen komplizierten Knöchelbruch bei.

vienstr 'A vsekm . v . 3 '
,h l 0 - ' ln v,n

1 . 8oläatvnlust , Aaiseb Üvstmeiirix2 . Ouvertüre „ Oer erste Olüekstazch Luder
3 . Lmorsttsn - Kest , tznaärwe 8elrnt
4 . Oes Königs Orousäieie , Lied

Kiobtelberg5 . Lw Llumiuelses , lä ^ile Kunkel
6 . 8trsiksug äurob sämtl . Atrauss 'sebe

Operetten , Lotpourri 8eblögei7 . Usnäss -vous lueriuss/o Liettgr
8 . Hamburger Lolka nssk

Lbenck ? bei günstiger WitterungOe 'onolWnn " lles Kurplatzes , bei ungünstiger
Witterung Kounoi 't im Konvoi sationssaal .

1 . Unter <ler Krieäensüsgge . - larscb Kovovissk ^2 . Ouvertüre su „ Kiguv - Dame "
8uppe8 . Krüblingsiutt , Walser dtrauss -Ketras4 . Oie Liebe kam vom Llärebsnlanä , H4 Lineke

5 . Kriegs ! aketen , Potpourri ' onraäi
6 . Klamina , Oslopp Kaust

ÜIitlvv<»6li vonmitt «A8 8—9 - kn .
1 . Oboral : Oelobet seist <lv , Oeir ,7esu Obrist
2 . Ouvertüre sn llobann von Laris " Loieläisu
3 . Ibeorien , Walser 8trauss
4 . Läagio a . ä . Senate Op . 31 Kr . 2 Leotb . - L.bert5 . Lonäo Oogaresa a . ä . O - äur -Trio Oa ^än
6 . Kange mieb , Lolka LilenbergAmtliche KuEste

der am 14 .115. Juli angemeldeten
Fremden .

In den Gasthöfe « .
Gasthof z. gold . Adler .

Grub , Hr . Ernst , Kfm . Metzingen
Hotel Belle vue .

de Werner , Frau Selma mit Kind und
Bedienung Hamburg

Restauration Beuerle .
Heß , Hr . Fabrikant m . Bedien . Waiblingen

Gasthof z. Kühlen Brunne « .
Vogeler , Hr . Marinebaumeister Kiel

Hotel Klumpp .
Herzfeld , Frau Dr . Berlin
Prager , Hr . Georg , Dr . jur . mit Fr . Gem .

Berlin
Chalons , Hr . Major Rastatt
Mayer , Mr . u . Mrs . Charles London
Kleinertz, Fr . We . m . Frl . Locht . Enskirchen
Kleinertz, Hr . Alex ., Fabrikant „
Bottenwieser , Hr . Ernst London
Barmeyer , Hr . Jul . m . Fr . Gem . Barmen
Baer , Hr . Julius mit Frau Gem . Würzburg
Freudenthal , Hr . H . mit Familie HamburgAdam , Hr . Otto , Rentier m . Fr . Gem . Berlin
Adam , Frl . „
Dührenheimer , Frau Adolf mit Frl . Tochter

Mannheim
Grunsfeld , Mrs . H . U .S .A .Tea , Mr . u . Mrs . m . Kind u . Bonne Italien
Hirsch , Hr . Dr ., Geh . Sanitätsrat mit

Familie Berlin
Kern , Frau Marie StuttgartKern , Frl . Clothilde StuttgartLebbin . Hr Adolf mit Frau Gem . Berlin
Nöther , Hr . Eugen Mannheim
Fürstner , Hr Otto Berlin

Hotel Pfeiffer z. gold . Lamm .
Hirschfeld , Hr . mit Familie Hamburg
Hardt , Hr . Kfm . Kraiburg (Bayern )Görke , Hr . Fr . mit Frl . Tochter , Mitgliedder Direktion der Akt . -Gesellsch. Rigaer

Papierfabriken RigaStröber , Hr . Dr . phil ., Chemiker AltenburgWellmer , Hr . Professor KönigsbergWellmer , Hr . Dr . phil . Grünwinkel
Gasth . z. alten Linde .

Büthner , Hr . I . , Lehrer Berlin
Krüger , Hr . Otto , Chemigraph StuttgartAllmann , Hr . W . , Kfm . mit Frau Gem .

Brooklyn
Schreyack , Hr . G ., Kfm . mit Frau Gem .

Brooklyn

Hölterhoff , Hr . Hermann , Kfm . m . Fr . Gem .
Solingen

Hotel gold . Löwe « .
Schmitt , Hr . A ., Forstmeister a . D . Karlsruhe

Hotel Maisch .
Guggenheimer , Fr . R ., Kaufmannsgattin

Memmingen
Kleinerts , Hr . Dr . med , Frauenarzt Stuttgart
Brehm , Hr . Karl , Chef der städt . Gärtnereien

mit Frau Gem . Ludwigshafen a . Rh .
Gasth . z. wilden Mann .

Schwill , Hr . H ., Ingenieur Pfullingen
Hotel Post .

Ritterath , Hr . Franz E . , Kfm . Trier
Schmidt , Frau Marie m. Hr . Sohn Berlin
Rüttgers , Hr . Nicola Mainz

Hotel Schmid zum gold . Ochsen .
Stamm , Hr . I ., Kfm . Genf
Odenheimer , Hr . I . Ettlingen

Gasthaus z. Sonne .
Riegraf , Hr . Gottlob , Bauaufseher StuttgartRöver , Hr . K. Torgau
Grotz , Hr . Ferd . H ., Privatier m . Fr . Gem .

Gasthaus znm goldenen Stern
Springer , Hr . M .. Ingenieur ZweibrückenBaum , Hr . Frankfurt a . M .

Hotel Uhlandshöhe .
Post , Hr Major mit Fr . Gem . Ludwigsburg

Gasth . z. Windhof .
Bastian , Hr . L . , Kfm . m . Farn . Frankfurt a . M .Bauer , Hr . Wilhelm , Kassier Pforzheim
Sengl , Hr . Hermann , Chauffeur Bonn a . Rh .

In den Privatwohnungen .
Otto Brachhold , Malermstr .

Meschede, Frau mit Kindern Pforzheim
Küblermstr . Broß .

Hiller , Frau Schwandorf
Schuon , Hr . Gottfried Haiterbach

Dienstmann Collmer .
Zeltner , Hr . Hermann Willsbach

Evang . Diakoniffenstation .
Scherer , Hr . I . m . Fr . Gem . Frankfurt a . M

Villa Eberle .
Döbler , Frau Brackenheim
Weigle , Frl . Christiane Fellbach

Villa Elisabeth .
Blumenfeld , Hr . I . Johannes , Kfm . mit

Frau Gem . u . Tochter St . Petersburg
Badinspektor Feucht .

Schwarz , Hr . G ., Prof , mit Frau Gem .
DünkelsbühlVilla Frankenstein .Grimme , Hr . Fabrikbesitzer Wittstock

Fr . CH. Günther , Hauptstr . 107.
Esch, Frau Pfarrer Landau (Pfalz )

Karol . Gntbub We ., Kochstr . 193.
Hartenstein , Hr . Aug . mit Fr . Gem . und

Tochter Heidelberg
Maßholder , Frau Elisabeth We . „

Billa Haußmann .
Rüben , Frau Robert , Kaufmannsgattin

mit 2 Kindern und Bed . Berlin
Villa Hecker.

von Sailer , Hr . München
Witwe Heinrich .

Graf , Frau Friedrichstal b . Freudenstadt
Schneider , Frau Althornbach

Badmeister Held .
Frank , Fr . Frida m . 2 Kindern Frankfurt a . M .

Villa Hohenzollern .
Gordon , Lady Granville mit Tochter und

Gouvernante Frl . Louise Gelpke Paris
Meißner , Hr . Dr ., Direktor m . Fr . Gem .,

Kindern und Bedienung Mannheim
Villa Johanna .

Heeb, Hr . I . W -, Privatier m . Fr . Gem .
Frankfurt a . M .

Villa Kaiser Wilhelm .
Bratel , Mad ., Rentiere Pau FranceBudin , Mons . , Rentier Paris
Hüther , Hr . Karl , Kfm . Stuttgart

Billa Kiechle .
Scheffel , Fr .Dr .R . m . 2 Kind . Scheliabinsk , Rßl .

Schmiedmstr . Kloß .
Friz , Hr . D , Färbermeister Hebsack

Malermstr . Krauß .
Scheidt , Fr . Karlm . 2Söhnch . Frankfurt a . M .
Lehrberger , Frl Regine , Privatiere „
Meyer -Lehrberg , Mr . New -Iork

Karl Lächele .
Hirschfeld , Hr . Moritz , Kfm . m .Fam . Hamburg

Billa Lichtenstein .
Koch , Frau Kassel
Plitt , Frau Privatier „

Hofkonditor Lindenberger .
Weil , Hr . B . , Kfm . m Frau Gem . HanauVilla Mathilde .
Schneider , Frau Getrud Würzburg

Marie Mayer , Oldenburgstr . 44 .
Götz, Frau Pno . m. Frl Tocht . Stuttgart
Kunz , Hr . Reinh ., Oekon . m . Fr . MetzingenVilla Mon Repos .
Rothschild , Frl . Marta Friedberg , HessenVilla Montebello .
Heinsius , Schwester Maria , Diakonissin

Hannover -Kleefeld
Holz , Frl . Stuttgart
Heinsius , Frl . Hannover

Tuchmacher Müller We .
Greiser , Hr . Karl , Redakteur Rastatt

Park -Billa .
Köth , Hr . Karl , Kfm . u. Weingutsbes .

Pfaffenschwabenheim b . Bingen
Weidenreich , Hr . Jul . Edenkoben , PfalzBilla Pauline .
Dannecker , Frl . Maria Ailingen b . Friedrhaf.
Gaffemayer , Hr . Dr ., Pfarrer „

Schreinermstr . Pfau .
Werner , Hr . C ., Apotheker Bad Nauheim

-Earl Pfeiffer .
Frischer , Frau Pauline , Vriv . Ludwigsburg

Joh . Rapp , Taglöhner.
Bärentz , Frau Louye Bremen

Georg Rath , Villa Rath.
Bleß , Frau Magdalene Schotthausen

Fr . Riexinger , Drechslermstr.
Kirn , Hr . Georg Stuttgart

Chr . Rothfnß We .
Maier , Hr . Anton , Kfm . m . Fr . München

Villa Rosa .
Hogrefe , Frl . Ellse Florenz
Müller , Frl . Anna „

Karl Schober , Gärtner .
Schinkel , Hr .- Otto , Gastwirt Ludwigshafen
Schieyer , Hr . Vinzenz , Weinhdlr . „

Villa Schönblick .
Kirchhofs, Hr . Heinr . , Kfm . mit Frau Gem .

Altona
Siemsen , Hr , Heinr ., Kfm . Hamburg

Anna Schwäble We .
Liebmann , Frl . Mannheim

Gustav SchwerdLle .
Uebele, Hr . Georg , Bauer Wangen

Fritz Volz , König - Karlstr.
Schulz . Frl . Anna , Rentiere Danzig
Zander , Frl . Marie ,,

Messerschmied Werk .
Werkmeister , Frau E -, Dir .-Gattin Berlin
Werkmeister , Hr . F . „

Lehrer Wörner .
Vetter , Hr . Osk ., Amtsanw Ludwigshafen , Rh.

Katharinen -Stift
Sülzle , Christiane Stuttgart

Krankenheim .
Simon , Heinrich
Grockenberger , Friedrich
Ade, Jakob
Mader , Albrecht
Sautter , Gustav
Blutharsch , Paul
Schmid , Otto
Müller , Christian
Graap , Karl
Heilenmann , Friedrich

Flein
Metzingen

Ruith
Reutlingen

Stuttgart

Cannstatt
Stuttgart -Berg

Steinbach

Zahl der Fremden : 7063 .

Uarino -Verein kkorrideim .

KmgsmM -AnchlliW
am 19 . bis inkl . 35 . Juli d. Js .

im Saale des „ Oberen Engel " , Schloßberg 10
nächst dem Bahnhof

täglich geöffnet von 9 —1 und 2—8 Uhr .
Unter den Ausstellungs -Gegenständen — achtzigNummern — befinden sich :
13 große , prächtige , künstlerisch ausgeführte Kriegsschiff¬modelle , Torpedo , Seemine , Sct nelladekanonen , Maschinen¬gewehr , das im Feuern vorgeführt wird , Revolver-känonen und andere Trophäen aus dem Boxeraufstande ,lOOOpfünd . Riesengeschoffe, Kartätschen , Schrapnels , Bomben ,Mörser , die wichtigsten nautischen Apparate , Taucher , Modelleiner Kriegsschiffmaschine , Seekabeltypen usw . usw.

Eintrittsgeld :
Erwachsene SV Pfg . , Militär ohne Charge und Schülerbeim Einzelbesuch » O Pfg ., Volksschulen bei geschlossenemBesuch 10 Pfg ., höhere Schulen 20 Pfg .
Es ladet freundlichst ein

Der Borstand .

Agl. Lurtheater .
Direkt . : Jntendanzrat Peter Liebig .

Dutzendkarten giltig .
Dienstag , den 17 . Juli

Zum ersten Male
Dio

Komödie in 1 Akt von Ludwig Fnlda .
Zum ersten Male :

Diu Liüti86lior DgA .
Schwank in 1 Akt von Herwi .
Die 8eku1i 'tzLl«riu .

Lustspiel in 1 Akt von Emil Pohl .
5 Nk . LeloInuiiiA
demjenigen , der uns den oder die
Täter namhaft macht, welche uns in
böswilliger Absicht schon einigemaldie Plakate an unserem Verkaufs¬lokal an der Enzpromenade abge¬
rissen haben .

Holland Hi» Josenhans .

Im Aufträge des K . W . Bezirks
Notariats hier werden am Mitt
woch den 18 . ds . von nachmittags1 Uhr ab verschiedene goldene , ver¬
goldete und silberne Waren , als :
1 Ring , Medaillons , Broschen rc .,sowie 1 Handkoffer , verschied. Kragenund Slipse im Pfaudlokal öffentlich
gegen bare Bezahlung versteigert .

Exekutionskommissär Bott .

Wertchen -

Waum
für Z Automobile
hat zu vermieten

Wagnermstr - Tipps We .
Äs» sMickMl

empfiehlt Bäcker Bechtle .

Prima reifen

Limburger Aase
empfiehlt

Chr . Batt .
Neue Egypter ""

Irvießel
empfiehlt Wilh . Treiber .

sind eingetroffen bei
Herrn . Kuhn .

Sprechstunden
der hiesigen Kurärzte :

Dr . Ascher , vorm . 10 —12 und
nachm . 3 — 5 Uhr . Villa Hecker,
gegenüber der Trinkhalle .

Dr . Haußmann , Sanitätsrat,
vorm . 8 '/s — 9 >/ - und nachm , (aus-

- gen . Sonntags ) 3 — 5 Uhr . Kerner¬
straße 30 .

Dr . Josenhans , vorm . ^ 11 — 12
und nachm , (ausgen . Sonntags )
3 — 5 Uhr . Wohnung neben
dem Badgebäude .

Dr . Layer , homöopathischer Arzt,
vorm . 9— 11 Uhr . Samstags u.
Sonntags keine Sprechstunde .
Villa Springer , gegenüb . d . Bahnh .

Dr . Lorenz , vorm . KL/s — 12 und
nachm . (Sonntags ausgen .) 3—5
Uhr . Hauptstraße L 32 .Dr . De Ponte , Sanitätsrat ,
vorm . 11 — 1 u . nachm . 3 '/s —5 ^/-
Uhr , Sonntags 11 — 12 Uhr .
König Karlstraße L 178 .Dr . Weizsäcker , Geheimer Hofrat ,
vorm . 8 ^ 2 — 10 und nachm , (aus¬
gen . Sonntags ) 3 */s — 5 ^ 2 Uhr,
im Parterre des Katharinenstifts .

Dentist E . Zittel , vorm . 8— 12
und nachm , (ausgen . Sonntags )
2—7 Uhr, König Karlstraße 62 L.
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